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Ingründlicher Widerlegung desselbigen/ am En
de von Wort zu Wort mit angedruckten

Läfter-Schrifft/
überzeuglich vor Augen/

Berhard Meier/Doctor/am Königl.Com
Ober-Paftor/ Scholarch/Superintendens/und

in beydenHertzogthümern/Bremen und Berden/
åltester Consistorial-Rath.

Gedruckt zu Hamburgbey Caspar Jakhel /
und in Bremen zu haben bey dem Verleger/Joh.Andr.Grimm /

im Jahr:
DV getreVer VVahrer GOtt bist Den falschen Lästerern

feInD. 1722



ららさ

inoffenen

LandefeimD

thisinDrsG

D

Rahuliren,
Diettet.



ebebebebebebel

Xo X

S hat ein LichtscheuenderundNahmloser/doch/ wie
er sich selbst nennet / Catholischer Mann / welchen

weder kenne/noch beleidigetbabe /vornichtgarlan¬

ger Zeit / dreymitEhren-rührigen Schmäh Wor
ten angefüllte Bogenwidermich/deffenAints-und

Geschlechts-Nahmener auffden Titelgefeßet / und auf vielen

Blätternwiederholet hat/ zu Münster in Westphalen bey der

Wittwen Nagel/undzwar/wie er rühmet : cumlicentia& fa¬
cultate ordinarii , in offenen Druck gegeben. Seinen des
Lichtsunwerthenund gantz obfcurenMahmen / welchen seine

unverschämte und straffbabre That verunchret/ hat er unter
diese sieben Buchstaben F. W. L. C. W. P. D. nach einiger
Pafquillanten Gewohnheit/verstecket . Mir aber ist in dem

ganten Münster-Landekein Daniel bekandt/von welchem et¬

ne Eröffnung dieses in des Satans Schule erfundenen Ge
heimnisses zu hoffenhätte. Derowegen wird mirhoffentlich
erlaubet seyn / bißeiner seiner Spieß.Gefellen denSchlüffel/
dieseBuchstabenbefferzu deuten/miran die Hand gebe/felbi
gealso zu lesen: Fabuliren , Witen / Láftern/Calumniiren,
Wollen Päpstische Diener. Übrigens babe vondes Hohn-spre¬

chendenGoliathsPersonnichts inErfahrung bringenkönnen/
alsdaß aus Münster/von einem annochUnbekandten/aus ei
genem Trieb/an mich geschrieben ist/ er seyein Paftor zu
Dinklage/ohnweit Becht gelegen/ vormahls der Refor
mirten/anißoaber der PäpstischenReligionzugethan.

II. Sein von dem Vater der Lügen ihm indie Feder
dictirtes, dahero von meiner unmittelbahren hohen Obrigkeit
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Diesich selbst verurtheilende

nichtohne

man

einer Verbrennung vom Scharffrichter nicht einmahlwerthge
achtetes / Geschmter nenneter/ abermithöchstem Unrecht/einen
Bescheidenen Unterricht. Zu unseren Zeiten ists leider!nicht
ungewöhnlich/ daß der Satan zum Engel des Lichts / und
dessen Diener/ als Predigerder Gerechtigkeit/ sich verstellen/
auch offenbahre Lafter in den Mantelder Tugenden sich einklet.
den. Wird nicht vondem leidigen Teuffel den Stolßenund
Ubermüthigendie Hoffart und Kleider-Pracht für eine Reinander
lichkeit und Ehrbarkeit und den Leichtfertigen die Buhlerey
und Hurerey für eine Freundlichkeit verkaufft? Wird nicht von
der verführischen Weltden Mammons. Dienern der Geiß/wel
cher docheineAbgötteren ist/Coloff. 111.5 obwäreereineSpar
famkeit und klügliche Nahrung/ hingegendie inMangelstür
Bende Verschwendungden von der Schnurzehrenden Praffern firin
und Shlemmern / wie eine von GOtt erforderte Freygebig- theme

keit/ angepriesen ? Und aus dergleichen Gründen der War.
heit hat meinzudringlicher Widersacher seine wider alle Bes
scheidenheit/ will nicht sagen wahrer Christen / sondern der
von GOtt nichtswissenden Heyden / streitende Ehren-Schän
dungen/als einen bescheidenen Unterricht/nicht anders /wiedie
Comodianten liederliche Personen/ dienichtswenigersind/als
KönigeundFürsten/ durch seine Catholisch-irrende/låstern¬
de / und/damit seinerRedens Artmich bediene/ tobendefeber auffgestellet. Es stelletdieser neugebackeneund sichselbst
dazu auffwerffende Lehrer seinen Unterrichtandenjenigen/wel¬
cher Amts/Alters und Gewissens halber unmüglich dessenSchüler seynkan/ dernur auff ScheltworteseineLehr- Så
Hegründet/ derowegen möchteerdiesem klugen Raht Strachs
Raum geben : Lerne vor selbst/ ehe du andere lehrestc. XVIll.
19. undvon dem ApostelJacob sich anerinnern lassen : Unter¬
winde sichnicht jederman/Lehrer zuseyn/ und wisset, daß wir
destomehrUrtheil empfahenwerden/c. lll , 5.

III. Ind.

deran

Chic
Ca

her



fan

Verläumdung. S
III. Insgemein soll ihm Anlaß zu feiner ganz unge.

reimten Lästerschrifft gegeben haben / die von Hrn. Georg
Ludwig Treviranus wie er denselben /mit Bersetzung sei¬

gumEngeldnesTauff Nahmens/ aufdem Titul Blat/beiffet/mir/we.
Strength gen der durch Chriftum geschehenen allgemeinen Erlösung /an

MantelderLagenten

Tufilda

Kleider-Benachfür

Brigande

gebälfte Streitigkeit/ inwelcherdoch ich /aus vielenerheblichen
Ursachen/ keinenBuchstaben /meinGegneraber eine Predigt/
unter dem Titul: RuhmderGläubigenin dem TodeJ
fu gegen alle Verdammniß/ Ao. 1720. zu Bremen / mehr
als einmahl / doch nicht ohne Aenderung/bat drucken lassen/

DimanderBidero alleinvonder Dom-Kantel/durch Schrifftemåßige Wi.
renderlegung/Amtswegen/ihrRecht habe angedeyen laffen. Wo

beymirebennicht unltebseyn kan/ daß Gegner p. 3. die Lehre
henden des Hrn.Treviranus füreinenunerträglichenundverdam

ordertFroglichen , obgleich mit sehrmoderater Feder fürgetragenen/
Brim daBarrthumausruffet/ mir hingegen an felbigemBlate dieses

finewiralle Zeugnißgibt/daß vonder an sich selbst allgemeinen Erlös
TrendſungChrifti garChristlich geredet habe. Dennespfle
reitendeEhren-Schin ge: der Allerhöchste einen Caipham weiffagen / Joh. Xl. 51.
alichtanders/wied und Bileams Efelin reden zu lassen/was rechtist IV.B.Mos

nichtswenigerund XXII.28. wenn die Steine nicht schreyen / Luc.XIX,40.
tholisch-irrendela nochdie Balcken am Gesperr ihnen antworten sollen/ Habac.
ichbediene/cosende

nengebackene
undfi

111, 11.
IV. Ins besondere ist diesem schnaubenden Federfechter

16halberunnig
der einen Schatten zu fechten/ anbey seine pochendeund tointerricht

anden beliebig gewesen / eine Gelegenheit /Lufftstreichezu thun/wi

Scheltmore

bendeSchreib.Art/ wieer selbst p. 3. redet/an das Licht zu

DiemHagen
Stellen aus derLufftzu ergreiffen. Zu dem Ende dichteter
miranzur höchsten Ungebühr/ein Tractätleinvon 9. Bogen,

fichantrinen
lan welches eingelehrterGymnafiaft zu Hamburg/Esdrasens

erzufen
rich Edzard/derallererst imvorigenJahrauf eine Universi
tätgereiftist/ durchLesung istbefagter Treviranischen/undet

A 3 ner
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6 Diesich selbst verurtheilende

mode

GOttundgroßen

unddemFal

Groß

Erbeidulti

neranderngleichfalshöchstärgerlichen Predigt / welcheein un
genandter Autor von der Gnaden Wahl gehalten/bewogen/
Ao. 1720. verfertigt hat / unter dem Titul : Die wahre
Christ Evangelisch-Lutherische Lehre von der Gnas
den Wahlic. Soviele ihrermich nur aufserlichkennen/wer¬

den sich nimmermehr überreden lassen/ daß unter dem Nah- Bu

men etnes so jungen Menschen / deffen Groß Vater seyn kön
te/ein Buch in den Druck gegeben / zumahl da dergleichen
heimtückischesWesen von Jugend aufmir nie gefallen / und
alles wasichdrucken lasse gegen HoheundNiedrige zuverant
worten /mirgetraue. Nichts destoweniger läffetihmmein an¬

maßlicher Widersacher träumen / daß ich unter solchem ange.
nommenenNahmen herbe und falsche Beweißthümer
wider n. Treviranus heraus gestoffen/p. 1-3. Dieser
unerweißlichen Aufflage aber widerspricht der annoch lebende
und dazuunerschrockensichbekennende Autor. Welchen über
dieß dieCenfuraller in hiesigenbeydenHerzogthümern herausgebrauch
kommenden Schrifften anvertrauet ist / besonders der Herr
Commiffarius Fifci, werden diesem Träumer nicht ungeneigt
seyn/ wenn er einer so straffbahren übertretung/ durch einen
einzigenzu Recht beständigen Grund/mich überführenwird.
Inzwischenhabe meinen hohenOberndiese Pflicht-mäßigeVerde Cathe

ficherung/ bey Verpfändungund Verlust aller von GOttund
unserm groffen Könige verliehenen Ehre / Haabseligkeiten /
Aemterund Hebungen/ gegeben/daßnicht diegeringste Zeile
zudermirboßhafftig angedichteten Schrifft/beygetragen habe.
Ruffeauchannoch GOttan zum Zeugen aufmeine Seele. 2.
Cor. 1, 23. daß meine hochfeyerliche Proteftation
Ausfertigung oberwehnten Tractats / einevorden allsehenden
Augen des aller Herßen Kündigers/bloffe und entdeckte War¬
heit sey/und anErweisungdes Gegentheilsmeinem fürWahn¬
withwütendenWidersacher mangeln müsseewiglich.

wider die

denCathol

machen/mutbod

berber

vonmire

&ftmid

inwelchende

1. p.10.

toBocoriffel

V.



Verläumdung . 7

V. Womit habe es nunverschuldet ? daßwegendesJn.
Walhalts einer vonmirnicht gestellten Schrifft/gang entschlicher

demTitul:Dund vor GOtt und allen ehrliebendenMenschenunverantwort
the Lehre rate licher Weise/verläumdet und gescholten werde. Oder ists den

Rechten gemäß ? daß man einen ungescholtenenMann zu et¬
michnurauferli fte
Jalaldasunterdem BerfertigerdesTalmuds/des Alcorans/ eines Socinia
MelitaBuf dieintſchen oder AtheiſtiſchenBuchs / oder einiger die Majestäten
whereand fasternden/ dahero jezuweilen unterfalschen Nahmenheraus.

kommenden Pasquillen mache/ und wegen des in solchen
Schrifften beyde GOtt und groffen Monarchen zugefügten
Unrechts/ cheman deffen ihnüberzeugethat/mit überhäuften

a grada

/p.1-3.Dit

Afidanter
dem

Scheltwortenbelade/ und dem Hals Gericht übergebe. So
Benefits

Widerrechtlich aber verfähret widermich einen treuen Got.
tes und Ihrer Königl. Groß. Brittannischen Majestät auch

ส
Autor:B dhe Nahmlose Catholick. Er beschuldigetmich vieler indemvonhrderannedleben

Churfürstl. Durchl. zu Braunschw. Lüneburg Diener / der

/benders
derFer P. l. und vielfältiger denCatholischen umsie und ihre

hunter
nichtungene

Lehreverhaftzumachen/mithöchstemUnfugundFalsch

Certretung
durch

dheit/auffgebürdeten / aberbey aller vernünfftigenWelt

diefePflichtundige

groben Ignorantz von der Catholischen Lebre / p.13.f.

mirnichtgemachten Buch gebrauchten Schmach Reden/

Berluft
allervon

Zeugen
/auffeur

G

liche
Proteftation

,t

gers/bleftundantara

Gegenteils

angela
wil

GO

bekandten Unwarheiten p. 3. Er bezüchtiget mich einer

und einer stinckenden von mir erdichtetenLügen. §.ll. p.
10, m. & 13. p. Er schilt mich für einen Lutherischen
BornPrediger/ in welchen der Geistdes vermahledey.
ten Satansgefahren/der ihn antreibe/daßer in seinen
Kopf hineinluge. S. 11. p. 10. Er bürdet mir auffein lu¬
genhafftesMaul. S. 11. p . 12. f. Er ziehet/doch Gott lob!
ohne alle Ursache / in Zweiffel / daß ein ehrliebendes Ge¬
muth habe. §. 11. p. 13. p. Er bildet sichein/daßdesBe
trugs der Lügen/der Unwarheitund Falschheit / mich
nicht entschuldigen könne/ und der Schandfleck/womit



8 Diesichselbst verurtheilende
mit in mehrerwehntem Buchmich besündelt / nicht abzuwi
fchensey. S. ll. p. 13. m. f. Er wirfft mir für / daß mich
nichtburffteabgebenfür einen LutherischenPrediger und
Derfechter unsers Glaubens gegen die Catholische S. II.
p. 14. p. Erwillmichschuldigmachen nicht alleindesBe.
trugs und Falschheit/sondern auch wider dieCatholischen
ausgeftoffener allerhand gottloser / unchriftlicher nur
allein zur Verführung des lieben Volcks angesehener
Scheltworte. S. lll . p. 14. p. Ererröthet sich nicht / in die
Welt hinein zu schreiben/daß vom Teuffel getrieben / derSchrifft mifbrauche / meine Lügen dem einfältigen
Dolce aufzudringen ; daß Schmachreden ausstoffe ;daß ei
nebofhaffte Federführe; f.III. p. 14.m.f. daß zwar für ei.
nenunwürdigenDienerdes Göttlichen Wortsmichaus.
gebe/aber in demselben ein grober und unerfahrenster
Ignorantsey. S. III . p. 18.p.

VI. Rochmachet erseinerunerfindlichen Ehrenschåndun
genkeinEnde/ sondernheiffet micheinen weibischen Praedia
canten/ vollBofheit und Thorheit/ S. III. p. 19. p. m. ,
welchem die übermäßige Weiber Liebe die Vernunfft
verblende ; p. 20.m.welcher übel gegründeterSchmachre
densichbediene/p. 20.f. und ein zuverpfuyendes sounver.
schämtesLastermaul habe / p. 22. m.daßihnwundere/daß
die ehrbahre Stadt Bremeneine so unverschämte Go
schen ertragen tonne ; p. 24. m. welcher auchdieHeil.
Schrifftmitfalschen Auslegungenärgerlich verdrehe.
p.22.m. Esstetget seine von der Höllen entzündete Begierde
zuschelten undzuverläumbdennoch höber/ indem er sich nicht
entblödet/ alsomich anzureden: Dulasterhaffter und gott¬
lofer brendieb ! p.24.p. drobet anben /derReichs-Fifcus ,
vermuthlich soll es Fifcal beiffen/werde sich hintermich Zorn
Predigerhergeben / unddieses Verbrechens halber/den

Ges

Straffic

FarmCre

nautichand

SinStre

aedicanten

c.XXII

/p.5.1

a
tbeuren

Brat
Allprom
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Verläumbdung . 9
Gebührnach/ zurStraffeziehen/ dieSchmachReden
beantworten/ undunverzüglich anruffen/daßnachdeeKay.
fers Antonini Pii löblichen Fürbild/mirderKopffvondem

alsheruntergeschlagenwerde. P.24.p.m.
VII. Bey allen diesen unerweißlichen Calumnien und

höchft-straffbabren Injurien / hat der schmähsüchtigeWider¬

tlofer/unchriftliche Sacher mireinen nichtverlangten Dienst erwiesen/ indem eral¬

ben Doldsangelen hierausben des HerrnTrevirani Gönnern/ und anderen

Etfi ni Reformirten/etwa entstehendenKüßzelungendadurch Einhalt
Cilgerben gethan/ daßerden Hn. Treviranusaufdem Titulblat / einen

Lesenbemem Calvinischen Praedicantennennet/ und unterdieNachfol
macherdenausilie gerCalvinip.5.zehlet/ anbey bejabet / S. I. p. 4.f. daß Cal

dafi vinus L.III. Inftit. c. XXII. n. 2. und an anderen Orthen
denWortemich mehr entsetzliche/ p.5.1. 2.underschrecklicheLehrsage
and meribemfit führe/auch Herr Treviranus/ und andere Calvinische

Praedicanten/ dentheurenMann/Lutherum/mit hin¬

thehidden in die Gesellschafftihres verdammlichen Irrthums
midi ziehen. S.1. p. 10. Wieerdenn auch derCalvinischenJrr.

Lehregedencket / S. ll.p.10.m. insonderheit denLehrsatzdes
LiebedieVerm HerrnTreviranus/ daßChriftusallein fürdieAuserwehl.
gründeter

Schmad
tengestorben/ für gottloß /gotteslästerlich / schmählich/

verpfuyendes
foum

derGöttlichen Güte nachtheiligund kezerisch erkläret

mdaßihnwunden
und verdammet.p.11.f. Wollen dieReformirten dieseAuss

mwelder
anddefiedann seinem vorhin entdeckten Fabelwerck Glaubenbey

ungen
drgerlich

veneffen?
imeforever

inte

Dulferhaftern

fprüche nicht fürGlaubens -Artickelannehmen/warum wolten

VIII.Ben ogestalltenSachenwäremirjawohlinRech¬

ten erlaubet/ einer scharffen/ dochin rechtmäßigenSchran
cken bleibenden/Retorsion michzu gebrauchen / zumabl da/

werdefch
butem

nachdes Käysers SigismundiAusspruch/ viel erträglicherist/
anfeinenGüthern/als an seinemehrlichenNahmen/ Schaden

23 neb.



ΤΟ Die sichselbstverurtheilende
Herlew

Wewird

tenderR
dem

teHalbpee

obgleic

weiflich

nebuten/ und dernicht eiteler Ehre gettige Paulus selbstdiese
feineEntschlieffung allen seinenSchülern wie vielmehraller
Nachfolgern in der Bottschafft an Christus statt/hinterlassen
hat : Eswäremir lieber / ich stürbe/denn daßmir jemandmet
nenRuhm solte zu nichte machen :1.Cor.1X, 15.Allein ichüber
laffe/ ohne eigeneRache/ allein vorhin erzehlten Punctenmir
zugefügteUnbilligkeiten und hertzkränckende Injurien derpreiß
würdigsten Gerechtigkeit meiner Holsen Obrigkeit/ Dero
Hand nicht verkürtzt ist/einentreu-erfindenen Knecht / dessen
habende Unschuld auch den abgefagtesten Feinden/ und allen
redlichen Papisten/ in die Augen leuchtet/ Soul zu halten /
und dergleichen widrige Begegniffe/ mit behörigem Nach
druck/ abkehrig zumachen Anbeybin deffen in guter Zuver.
ficht/ es werde der Hochwürdigsteund Durchlauchtigste
BischoffzuMünsterund Paderbornselbst zu einen wider
denPassauischen Vertrag de A. 1552. den Hochverpoenten Religion
ligions Frieden/ de A. 1555. den AugspurgischenReichs.Ad¬
fchied deA.1566./diezu Franckfurt A.1577. aufgerichtete Pod
licey Ordnung / auchwider andereReichs- Conftitutionen /
nicht wenigerwider den Westphälischen Friedens Schluß/s.V.
utriusquereligionis &c. und wider das A. 1715. durch offenen
DruckverkündigteKäyserlicheReligions Edict / ja wider alle
natürlicheBilligkeit und Rechte der Völcker / so offenbahr lauf.
fenden Verfahrennicht durchdie Finger sehen/ vielmehrmir /
so gröblich/ ohneeinzigeredlicheUrsach/ Beleidigten und Ca
fumniirten / alle geztemende Satisfaction nach Maßge.
bung Geist undWeltlicher Rechte/rechtsgeneigtundgnädigst
angedeyenlaffen. Dießeinzigehinzuzu setzen wird mir al
lergnädigstund gnädigst verstattet seyn / daß mein Widersa¬
cherset) auroxaranger , und habe/ übermich weder gehörten/ nochüberzeugten/ vielwenigerzum Geständnißgebrachten des Todes Urtheilabsprechend sich selbst verdammet in

fol

densprofert



Verleumbdung. II
Baulusfllfolgenden Worten :Wiewürde es dir er setzeseinenNaha

Swirvielunch men an meines Statt/und deute alles aufsich/als einen/ dem
Chelfusfat besanBeweißthümern seinerVerleumbdung bißzu ewigen Ta¬
benndaswirjemat gen fehlen wird / ergehen / wenn man mit dir verfahren

Cor.X15 follte wievorzeiten der KayserAntoninusPius der
white wardenVerläumbderndermassenabhold/ daß/wann
inden Jaurinesiedasjenige nicht probirenkonnten/ was sie verleumb
hongket/ derischerWeise herausgeschwäget/ erihnendenKopff

vondemhalf herunter abschlagen lieffe. p. 24.m. Ich
will aber geliebter Feind für seinen Kopff / und daß an

gifterFinder/und

it has /thmdas über mich durchunlaugbahren Eingriffindasrich
terlicheAmt/ gehegte Halsgerichtnichtvollstrecketwerde / zu

behörigent
bitten nicht ermüden/ obgleich ein jedweder seine Gottvergeffe

Durchlanching nerWeiseausgeftoffene Injurienund ehrenschänderischeLäfte¬
rungenkeinesweges erweißlichzumachen vermögender / indie¬

Sovevonte
jenige Straffe ohnnachläßigund von Rechtswegenzu nehmen

sburghen
Reichs

ist/ welcheer dem unschuldig Verleumbdetenund boßhafftig

1577aufgerichtete
Angegossenenfrevelmüthigund vermeffentlich zuerkandt hat.

RedsConftitution

Friedens
Glu

asA,1715.Durdiooff

IX. Aufferobangeregterzanck-und schmähfüchtigenRe
dens-Arthen/ durchwelche dochdie Warheit der Glaubens Ar¬
tickel unmüglich kann beglaubetwerden / wie der sich zu mir

gtone
Edict/jawild

nöthigendeUrhebergegenwärtiger Streitigkeit freywillig ges

Finger
feben

vielmehr

Satisfaction
/d

babe/diberi

ſtehet: Vir bonusacprudens profert fuafenfamodefte , Doctrinam fidei fcom
matanullaprobant, p.24.f. finden sich inder Schmäh -undLästers
KarteeinigeLehrfätze überderen GrundoderUngrundgestrit.
ten wird. Mich treibet zwar keine unumgängliche Moth/
darübermich anizoauszulessen / weilderjenige /dessenschrifft.
mäßigerTractatvonderGnadenwahlfreventlichermaffen ans
gefochten wird/ feinem im höchsten Gradambescheidenen Wi¬
dersprecherüberflüßiggewachsenist/ und inden Sprachen des

Geistes / auch in der Edttlichen Schrifft / fleißiger geübte
Sinnen / als zehen påbstischePatres undFratres ignorantiae,

93 2 hat:



É2 Diesich selbstverurtheilende
hat : Jedennochweil der an seinen Ehren so fürfeßlich verletzte
junge Mensch inderFerne/ dem gemeinen Ruffnach/ fich
aufhalt/ ich aber seinem weltberühmtenHerrnGroßvater/dem
HamburgischenEfra/ n. Lic. Edzard/ meinem hochver.
Dienten achtehalbjahrigenPræceptorn , ein Groffes schuldig
zuseyn öffentlichbekennenmuß / überdieß die Ehre habe/ auch
feinen Hn. Bater/ als meinengottseligen Landsmann / lieb.
werthesten ZuhörerundwürdigstenNachfolger in derProfeßi.
on / von Kind aufzukennen/ kan nicht unhin/der Warheitzu
Steur/inmüglichsterKürtzezuzeigen/wieauch demselben bey un.
geheuchelterErweisung derwahren Christ-EvangelischenLehre
dergantzenLutherischen Kirche eine unverdiente Verunglim
pfung zugefüget fey. Daben aber bedingemirhöchftfeyerlichst
voraus/ daß beygegenwärtigergefährlichen Crifi , darinn das
Religions Wesen sich befindet / dieGegen Säße/ wiees die
Nothdurfftallerdings erfordert/durchzuführen / mit nichten
michentschloffen habe. Vermuthlichgibt dazu Gelegenheit ein
ander zu der sogenandten Catholischen Kirche sich bekennender
Scribent , welcher einen Theils ein wenigmehr der Christan.
ständigen und GOtt gefälligen Bescheidenheit beflissenist/ an
dern Theilsseines ehrlichen Nahmenssich nicht schämen darff/
Dannenheroeines gründlichen Unterrichts sich nicht unwürdig
machet.

B

X. Was sollaber gleichanfangsdiefer unblutige Stich :LuerLutherisches Evangelium p.1 . p. Verstehet er
etwa ein Evangelium / welches in Lutheri Gehirn ausgeson.
nen und erwachsen / soirret er gewaltig/verräth seinen Unver¬
stand und will die Sonnen heitere Warheit ohne Noth ver.
Dunckeln. Redet er abervon einem Evangelio / welches derBater des Lichts durch Lutherum , als seinen auserwehlten
Rüstzeug unterdem Scheffelherfürgezogen / und vonneu
emauff den Leuchter festgesetzet hat / so ist solches nicht unser/

fon.
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13Verläumdung .
Een fibi fondern allerim A.undN.TestamentRechtgläubigen/Evan

gemeinenRuffnagelium. Hat nicht Johannes vorhergefaget/Lutherussoltever

thenGrofova kündigen ein ewig Evangelium/ Offenb. Joh. XIV, 6.

Edzard/meinembefolches aber ist das Evangelium GOttes Rom. 1, 1. undChrifti.

om, einGroffed .Cor. IX,12. Hätte Lutherus/odergareinEngelvom Him

erdifdieEhrerbile mel/ein ander Evangeliumgeprediget so wäre er zum vor¬

aus von Pauloverflucht. Gal. 1. 8. Nirgends hat sich der

StandfolgeinNetheureMann zumUhrheber des Evangeliiauffgeworffen/gefte

intmainderwich hetvielmehr mit deutlichen Worten/es sey dasselbe nicht ohne

mildesH.Geistes Offenbahrung wieder herfür gebracht. Wir/
schreibeter/Tom. VIII. Altenb. p. 209. b. haben diesePredigt,
nichtneugemacht/ wie wirauchnichtsneuesinder Christen ,
heitwissen/ nochhabenwollen / sondern allein obdem Alten/»>
so ChristusunddieApostel hintersichgelaffenund ausgegeben/,,
stretten undhalten. Aber das habenwir gethan/ dawirsol

ches allesgefunden/durch den PapstmitseinerMenschen Leh

re verdunckelt/ ja mit dickenStaubundSpinneweben/und,

The entities
nerdienteBerung

HoldenCrifi,Partindal

igmehr
derChrift

findefichbekennender
allerley ungezieffers Geschmeiß behänget dazuim Kothge

ſichnichtschämendar

fichmightun

TangeDieferunblutig

ump..p
.B

inLuther
Gehlenau

weitere
BathtohneS

erum,alefile
usi

beefthegram

worffenund vertreten haben wires durch GOttes Gnade/»
wieder herfür gezogen/ von solchem Geschmeißgereiniget/den,,
Staub abgewischet/gefeget und ansLichtbracht / daßeswie...
der reinglänzet. Warlich es war vonLuthero soferne/feine,
Zuhörer oder Leser / auffsein Ansehen / als einen Grunddes
Evangeliizuführen / daßervielmehralso sich vernehmen ließ:
Ich habe dasEvangelium nicht von Menschen/sondern allein,
vom Himmel/ durch unsern HErrn JEsum Chriftum/daß»
ichmichwohlhättemügen/wieichdenn hinfort thunwill/einen,,
Knechtund Evangelisten rühmen und schreiben . T. 11. Jen.,,
Germ. f.7o. a. Jadesto mehr von seinem Anschen die Hörer,
desEvangeltt abzuführen/wolte er nicht gerne/daßsienach fet¬

nemRahmen sichnenneten: Du solt bey Leib undSeelnicht ,
fagen: Ich bin Lutherisch oder Päbstisch/ denn derselben ist

233 feiner
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keiner fürdich gestorben / noch dein Meister/ sondernallein"Christus/und foltdichChristenbekennen. Aber wenn du esdafür hältst/ daß des Luthers Lehre Evangelisch und des,"Pabsts unevangelisch sey / so mustu den Luther nichtso garhin verffen/ duwirffitsonst seine Lehre auch mit hin/die du chat bester

dochfürChristus Lehreerkennest. Ib.f. 92. a. add. T. III, J.
G.f. 105.a. Unddadie Redeist/nichtvon demgantzen Evans
gelio/ sondernnurvondiesem Hauptstück deffelben/ daß dieErlösungChristiansich selbsten allgemein sey / deffenGesi
gensatz der Autormitunsund dergangen Catholischen angKirche verdammet / welches er p. 1. ausdrücklich bejabet ConcordArtund p.11. 12.13. zu behaupten bemühetist : Was solldenne
Dieses Gespött? Euer Lutherisches Evangelium. Wie? lt. DwenndieReformirten / welchen er in dieser Glaubens Lebre en
dürftiglichwiderspricht/zu ihmundseines gleichenfagten: Euer
Päpstisches Evangelium. Was eralsdenn selbigen für Antawort ertheilen würde/ dienehme eran /ob stünde siean diesem
Ort ausgedrückt. Tieffsinnigere Päbstlerhaben wohleheden
Lutheranern ihr Lutherisches Evangelium bey einer ganz andern Begebenheit mit einigem Scheingrund vorgerü
cket / aber dieser einfältige Tropfhatsolche Glockenkaumiau
tengehöret.

XI. DesOvidii Metamorphofin mußmeinunhöflicher
Widersacher völlig ausstudiret/und in die Übungzu bringen/erlernet haben / gestalt er den Melchior Leydekker , welchen
alle/sonurseineFacem &vimveritatis durchgeblättert /für etenenReformirten einmüthig undohne Widerspruch/ halten
müssen/ ineinenLutheranerverwandelt / p. 13.m. hingegenLutherumzu einem Calvinisten/ in derLehre von der Gnaden¬Babl/mit allerGewaltundwider seinen Willen / zumachen
befliffen ist/folgendes heraus kockend: MartinLuther redet
Auffgut Calvinisch/ und zwar als einer aus denhätte.

sten/

furtherische

simmeritos
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sten/diemanzum Unterscheid anderer schmeidigeren Cal
viniften / Antilapfarios (muß Ante-vel Supra-lapfarios beif
fen) zu nennen pfleget. p. 3. m. Und abermaht: Redet
wohleuer so theurer Mann Martin Luther in dieser
Materieumeinaar beffer / als Calvinus und dessen
Nachfolger / Treviranus p.5.p. Einen vermeintlichen
Beweiß dessen führet er an aus Lutheri Buch de Ser¬
vo arbitrio p. 5. 6. welches er ein greuliches Buch nennet. p.
4. p. Jum Gegentheil wirdvon allen unparthenischen Lesern

bergenCathistgedachter Tractat angesehen für ein güldenes Buch/ vid.
Hütter in Libr. Concord. Art, Il. p. 195. und als eine schöne
Blume aus welcher eine Spinne Gifft fanget/ aber eine
Biene Honig fammlet. Dret oder vier stattliche Zeugnisse
wider die Particulariften hatte Herr Edzard in der wahren
Christ-Evangelisch-Lutherischen Lehrevonder Gnaden-Wabl/
$. XXIV. p. 40. ebenaus dem angefochtenen Buch Luthert de
fervo arbitrio , aller Welt vor Augengeleget. Aber diesen
Honig vereckelt der ungenannte Scribent/ weiß doch denselben
nicht wiegerne er auchwolte/ p. 7.zu verfpeyer Herges
gen wendet er allen seinen Fleiß dahin an / daßer Luthero ans
dichte diese gifftige Lehre : GOtt verdammet Menschen!
foes nicht verdienet haben. Solches wahrscheinlich zu
machen notabenefiret er zu dreyen mahlen / p. 5. die freylich
von Luthero inmehrbesagtem Buch nicht feltengebrauchte Re
dens Art : Deus immeritos damnat. Dieseaberfanunmög
lichder Wohlfeelige Mann schlechterdings also /wie sie auffer
dem Zusammenhang lautet verstandenhaben/ weil er nir
gend anderswo die unwandelbahreStraff GerechtigkeitGOt
tes verlästert / vielmehr allenthalben vertheidiget hat / wohl
wissend/ daßderAllerhöchfte dieGerechtigkeit liebe/ undhaf
fe gottloses Wesen / PC XLV , 8. auch ihm / beydewer dem
Gottlosen recht spricht/ und den Gerechten verdammet/ ein

innbeyeinergang
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16 Diesich selbst verurtheilende .

Greuel sey. Spruch.Sal.XVII, 15. Ferne sey von dem aller.
gerechtestenRichter aller Welt / welcher allen das Recht der
Gerechtenvon ihnenwendenden / das Wehegedrohet hat / Jes.
V,23. daß der Gerechte vor ihm sey / gleichwie der Gottlose.
1.3.Mos XVIII, 25.

Coolindanus
itan

debere,autin

Hominibus
dele

enimfalvuseri

WeStatement,&M

tethat/T
file

naus

d

XII Wir habendisfalsLutherum anzusehen/ wie den
König unter allen Weisen Salomo/ welcher aus dem Lichtder
Naturnichtanders urtheilenkonte/ denn es stürbeder Mensch
wiedas Bich/ und hätten alleeinerleyOdem/ Bred . Sal. III.
16. 19. 21. add. Scherz. Breviar. Hulfem. c. XVI. p. 1075.
Doch wareraus GOttes Offenbahrungversichert/ der Geist /
müstewiederzu Gott seinemGeber kommen . Pred . Sal. XII.
7. Gleichermaffen war Lutherus ausdem Wort ewigerWar¬
heit überzeuget / daßdergerechte GOtt einem jedennachseinen
Wercken vergelte/ Off. Job. XXII, 12. und keinen/als der es
verdienet / zum Zorn fetze/ 1.Theff. V,9. Gestehet aber/ /
daß die ihr selbst gelassene verderbte Vernunfftdiesewahrschein. Bund

licheSchlußfolgemachen möchte: DieFrommen machet GOtt/
ohne ihr Verdienst/felig: Darum verdammeter auchdie Gotts
lofen/ohneihrVerdienst/gleichwiewohleheandere alsogefolgert
haben: Verdammen die bösen Wercke/ so machen die guten
selig. Denndaß allhie Lutherus von demjenigen rede / das
nicht nachBiblischen Zeugnissenalso fich verbalt/sondern nach
des menschlichen Hertens und der VernunfftUrtheil zu seyn
scheinet / isterscheinlich aus dessenvon dem Gegner p. 6. anges
führten Worten selbst : Siehe derobalben die Boßheit des
menschlichen Herzens-- gantungerecht nachdes menschlichen
HertzensUrtheil und Vernunfft- womandieSachenachun¬
feremSinn und Urtheil abmessenwill :Aber höreo menschlt.
ches Hert ! Sonderlich sind sehr merckwürdig die von dem

Widersprecher mitten aus dem angezogenen Contert / will
nicht ebenfagen/ gefliffentlich/ dochohnealles Wahrzeichen/
daß etwas fehle ausgelassene Worte : Si rationem fequi vo¬

lumus,



tlfan
Dus

Putherumanucha

Verläumbdung. 17
lumus , aeque iniquum eft , indignos coronari , atqueindi-,,
gnos puniri . Concludamus itaque , Deumex meritispraece-,,
dentibusjuftificaredebere, aut iniquum declarabimus,ut, qui,,
malis& impiis Hominibus delectetur, & impietatemeorum,,
praemiis invitet& coronet . Arvaenobis , tuncmiferis , apud,,
illumDeum , quis enim falvus erit? Luth. T.III. J.L. de S. A.p.207.
ed. Jen, exofficinaTobiae Steinmanni. A MDCIII. Das ist/wiees Ju

ibertus Jonas verteutfcbet hat / T. III.Altenb. p. 249 b.: Sowir,
BNB. Der Vernunfft Urtheilwollen folgen /so ist es eben soun ,,

HincXV p gleichund unrecht / daß er die felig mache/ so es nicht verdienen,,
chihet/did alsdaß er dieverdamme/ diees nicht verdienen. Somüsten,,

Gwir/hörichwohl auch beschliessen / daß er solte die Leute
Bifrommund gerechtmachen/ aus vorhergebendem Verdienst/,,

menjedenmahfil oder wollen fagen/ es sey ein ungerechter GOtt / als der att,,
undFittenalsder Sündernund bösen Menschen Lust hat / und eben mit dem/,,

c.

Berichtaber daßerSünder fromm machet / sie zu Sünden und gottlosen,
Wesennochmit seiner Gnad und Lohnreißet. Webaberune,,

fomachendieg dishumani &c. d. 1. Derohalben sichestu/ wie tieffNB. die,

commenmachet
elenden Leuten / wenn wir einen solchen GOtt solten haben/,,

meteraugdieGewer woltedenn selig werden? Hieraufffolget allererst / dessen

cheanderealie
gef Gegner Erwehnung gethan bat : Vide igitur nequitiam cor¬

fiwchilt
fondan GOtt die Sünderohne Verdienstfelig machet/ unddie Sun.,demjenigen
rede BoßheitdesmenschlichenHerzens verborgenliegt undist/daß,

Beft
thader/ diewohlanders verdienet hätten/zu Gnaden annimmt/,,

vondemGegar
. Dasaget die Vernunfftnicht / daß er ein ungerechter GOtt sey/,,

twomandinGarden

unrecht ist/wenn es NB, nach Vernunfftsollte gemessen were,,
Dene.ib.p.250.a.&T.VI.Witt.Germ.f.534.b.ed, LufftianaeMDLIII

fmwill:Shine
brigens kann nicht in Abrede seyn/ daß des ErafintSpita

angga

Erbsünde/ des VictoriniStrigelit Disputir Kunst den Flaci¬findigkeit denLutherumn/wie nachgehends in der Lehre von der

umgetrieben babe/ inseinem Beweiß/wider Erasmum Ros
terodamum / daß der freye Wille nichts sey/inetwaszuweit

311



18 Die sichselbst verurtheilende

pp.Grigi

Eramumi
icht/An

Soblebe

zu gehen / und ehe die Reformirten den Streit von
der unbedinglichen Gnaden -undZorn -Wahl erreget / gar zu
freyund sicher zureden. Well aberdiefes bereits A.MDXXV.
ausgelassene Buch ausder Zahl der erstenSchriftenLuthert ist/
welche er mit groffem Mitleiden zu lesen bittet ; Praef. Opp. Lat.
Jen.** 2.a.So muß dasselbe billig denen von A.MDXXV.bigA.
MDXLV.berausgegebenenSchriften gemäßerkläret werde.Vid.
D.Jo. Behm Tractatushujus libri analyticus, & D.Jac. MartiniDifp. de hoc
fcripto , fubjunctatractatuide caufapeccati, &Welleri Anti-Massoniusp.281.
Unnöthig erachte zuseyn / die wahre Meynung Lutheri von
derGnadenwahlaus seinen letzten Schrifften herfür zu suchen /
alldieweil solcher Mühe D. Joh . Müller in seinem Abfoluto
Decreto c. IX. §. VI . p. 557---596. mich gänzlich überhoben
hat. Bey welcher Gelegenheit keines weges verhelen kan/daß i
Denen vonuns ausgegangenen Neulingen / welche Lutheri et
gentlicheMeynung aus desselbenerstenSchrifften wollen herge- D

nommen wiffen / anerwogen erselbige / unter gröfferen Ver
folgungen und ohne Gesuch eigener Ehre/ verfertiget / nicht
beyfttiminenkönne/ vielmehr / da die letzteren Gedancken eines
weisenMannesdiereiffestenzu seyn pflegen/ dem scharfffinni
gen D. Joh. Hülfemann beypflichte / welcher in seiner Orat.
Eccl. p.4. 16. allen Lesern der WerckeLutheri den klugen Rath
mitgetheilet / vonden letzten/ alsmitden vollkommensten Ju¬
dicio ausgearbeiteten, einen Anfangzu machen.

XIII. DerhiernechstfolgendeAnzug/p, 7.p. aus dem Vl.
Thell der teutschenWittenb. Schrifften : GOttverdammet
andmachet felig ohne Verdienst/ istnur/wie der Autorsel.
ber redet/eineRand Marque /zuder Übersetzung der vorhin
untersuchten Lateinischen Aussprüche Lutheri gehörig / thren
Ursprung nicht habend von Luthero selbst/ denn wo stehetsieim
Lateinischen? in welcher Sprache Lutherus de fervo arbitrio
geschrieben /und am Rande stehet : Malitia cordis humani , d.t.
dieBofheit desmenschlichenHerzens. T. III. Jen. Lat.f.

n

hamage

Den

Germ,f.68

207.
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207.a. fondern nurvondem Dolmetscher /JuftoJona.vid.Luth,

nieten denGT.VI. W. G.f.462. a. & T. lll. Alt. p. 160. b. oder/ welches
glaubwürdigerist/voneines andern Hand/binzugefüget. Ver.
geblich ist demnach dievondem GegneraufffofchlipffrigeGrün¬
de gegründete golge / daß Lutherus in feinen Lateinischen
undTeutschenTomis einesaubere Lehre getrieben/undes
nicht haltemitdem allgemeinen Verdienst Christi / und
daßGOtt/sovielanihmist/alleHauptfürHaupt/wol

D. MeriDleselig haben. p. 7.p. Gefeßzt/eswäre vonLutheroexfervore
difputandi wider Erafmum einige freye Redens.Art/welches

renung futh D.Auguft Pfeiffer gestehet /Anti-Calvin . c.XV.S.XV.p.721.Germit unter gelauffen : Sobleibetdennoch seine Lehre/von derall
dilerinfeinemAbb gemeinen GnadeGOttes und dem allgemeinen VerdienstJE

fu/sauberund Schrifft mäßig. Solchesbestätigen Luthert
in seinerHauß-Postille / über das Evangelium am Pfingst
Montage/ dann auch am Tageder ReinigungMarid/geführ
tefürtreflicheWorte/ welche D. Joh. Müller seinem Abfoluto
Decreto, c.IX.§. XI. p.592---596. einverleibet hat. Andere
hieber gehörige Zeugnisse hatderjenige/ wider welchen Gegner
feineFeder geschärffethat! EsdrasHenricus Edzard / in

gang über

gm/weldePuteridefuer
helen

watergrofferen
Bet

terenGelanden
e

welcher
infeinerOrgen/demfat feinem Spiegel des bösen Geiftes / P. 3. 4. aus Lutbert

LutheridenFlug digt von Christi Leiden

mitdenvollkommen
XXI. Trinitatis/ am TageAndrea/und am Tage Matthia/

fangzuutachen.
Hauß Boftill / und zwar aus der ersten und eilfften Prea/ wie auch aus der Predigt am

zufammengetragen. Vordiesesmahlthuenur einzighinzu/
aug

aus Tom. VI.Jen . Germ. f. 68. a.f. Wenns dazukommt daß

Shrift
:60mm

das Hertzsoll sprechen: Ichglaube und traue an denHErru

entering
deinetwillen/ ja NB.umder Welt und aller Sünder willen/,,

Christum/gebohren/gelidten /gestorbenundaufferstandenum,,
DaßisteinErkenntniß /daß der H.Geistauch allein mußgeben.,,

Panthers
filidanni

Den das kan kein Menschen Hertzerdencken /daßer solches al,,

Grade
Luthers

deleven
. lesum meinen Willengethanhabe. Dennwoich dassollglau ,

ben/daßerdtsalles fürunsMenschengethanhabe/daßesmir,,
unddirgelte/so mußichflugs auch bekennen/daßmitmir/und ,

C 2 allem/



20 Die sich selbst verurtheilende
allem /was ich vermag/verlohren ist. Lutherus setzet am fel.

Deliamb

Breadthons

bigenBlat/ aber auffder andern Columne , hinzu : »Dasistindore
Der Artickel /daran die ganze Weltsichstoffet/und sind garwe
nig Leute /diees recht lehren/und nochviel weniger/dieesrecht
von Herten glauben. Undeben daherpflegerzu flieffen /was

Lutherus inseinem Tractat de fervoarbitrio nach dem Urtheil und

Der verblendeten Vernunfft/ ausgesprochen hat.

TV,andDerGr

rangelium

16,T.V

XV. Nocheinen andern Pfeil entlehnetmein ungenann
ter Widersacher aus eben demselbenBuch defervoarbitrio, Qu.

thertwohlhergebrachten Leuimundzuverwunden/ und erweißriben/
slich zumachen / daß Luther nochviel ärger hinein stolpere/ als
„DieReformirten/ und behauptenwolle / das Wort GOttes

werde den Unglaubigen und Verworffenen nicht darum ge¬
prediget/ damitsie daffelbigeannehmen / sonderndamitsiees
aus göttlichenTrieb verwerffen/und also daran einenStein
derAustoffung babenmögen/ zuihremUntergang und ewigen
Verderben. p. 7. m. Freylichsind es überaus harte Worte/

welcheLutherusvonPharaonis Berstockung geführethat/T.
III. J.G.f. m. 200. a. fo ferne die vorhergehende / worauf doch
Lutherus allerdings feine Leser verweiset/undwelchenicht nach
dem damahle nochunbekandten ZwingliiundCalviniSinnein
gerichtet find/ bey Seitegesetzet werden. Ersetzet abervorher
zum Grunde/GOtt könne kein böses thun /und habemitnichten
aus einem unbedingten und unwiderstreblichen Rathschlußalso
mitdem sich selbstverstockenden Pharao II.23.170 . VIII,32.IX,34.XIII, 15.verfahren /sondern/ als ein gerechter Richter/
ihnseinereigenengottlosen Verderbutß überlassen /und diesem
gottlosenKönigseine verübte Tyranneyentziehenwollen : Pha¬
raeni impioerepturustyrannidem,--- ipfius impiamcorruptionempermifit, fatana en
regnante. T.III.J.L.f.199. a.f. Denn GOtt schaffet nichtvonneu
emetwas böses inuns/ sondernläffet von uns böses geschehen/
nonculpa Dei,fed vitio noftro, nicht durchseine Schuld / sondernweil
DerFeilanunsist. Jb.f.199.b.p.& T.VI.W.G.f.m.523.a.m.
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m

te
bran



tende

sgesprochenhat.

Buddelervoar

Verläumbdung. 21

Gleichwieden Pharao aufdieser Seiten aufgeblasen hatdas,
Columne, Bedencken seines Reichthums /aufjenerSeiten/diegeringe,

Weltsichdieland verächtlicheGestalt Most und des Worts/ da der einigearme,
andnochvieltemir Mensch predigetwider eine solcheKönigl. Majest. einensolchen,,
endaherfethohenmächtigenHerren /darumwird Pharao in demStoltz,,
ervoarbitriomagtverbärtet / und verachtetes.,, T.VI. W.G.f.m.523.b.m.Blie

benochetwas Anstoßiges / und von Lutheri in seinen letzten

SchrifftengeoffenbahrtenEinn Abweichendes / in den fireitig
gemachtenReden übrig/ sowürde beyde die Zeit/ inwelcher/
nemlich A.MDXXV,und der Endzweck/zuwelchem dasBuch
defervoarbitriogefchrieben /daffelbeentschuldigen. Wie herr
lichaberhat nichtder wohlfelige Vater erkläret diesZeugniß des

holleDasWortGo

fennichtdarum Apostels: DasEvangelium isteineKrafft GOttes/ selig
benbatzumachen /Rom. I, 16. T.V. Alt. p. 253. b. f. T. VI. p.390.a.

T.VII.p.356.b.T.IX.p.1512. Item : GOttes Wort istles
bendigundkrafftigc. T.VI.Alt. p.388. a. T.IX. p.540.b.
Lassetunsüberdiesvernehmenseine auserlesene Gleichniß Rede
vonder heilsamen Krafft göttlichen Worts : DieSonne
scheinet immerdar /obsie wohl der Blinde nicht ſihet : Und ,
das Wort GOttes ist immer heilsam/ ob eswohl denGottlosen,,

allobaraneinenGe

Mangun

tunggeführetbatT
white rectusde

/undwelchenicht

inErfigtaber
iundCalviniSim

ein Gifft und Geruch des Todes zum Tode ist.,, 2.Cor. II, 16.

thun/undhabemitt sen niedersetzen / und lernen/woher es komme/ daßChristus

harno
MobatChristum laffen der ganzen Weltpredigen/ daß sieaufihu,,

Tom. III. Alt.p. 90. b.f. Koment/wirwollenuns zuseinenFüß

undsein Wort vielen ein Stein des Anstossenswerde ? „Goft

/alseingeregte
gegründetwürden/ durch diePredigt desEvangelii/so wollen,,
fie ihnnicht annehmen/sondern verwerffen ihn/und bleiben auf,
ihrem Sinn und Wercken .,, T.ll.Alt. in 1.Petr. ll, 8.p.430.a.

XV. Derallernechstp. 8.m.aus dem T.VI, W.G.f.m.
524.p. folgende Einwurff betrifft lediglich die Berteutschung
derunmittelbahr vorheraus dem drittenLateinischen Theilan
geführten Worte. Selbige aber hattekeiner Veränderung
vonnöthen/weilder Dolmetscher/ Justus Jonas/ gewifferen

€ 3 Una



22 Diesich selbstverurtheilende
Unterricht/ als der Gegner / vonLutheri Sinn hatte. Soiste
auchder Gerechtigkeit des richterli hen Willens GOttes nicht
entgegen/welches doch der Widersprecher der Warbeit so hoch
aufmußet/ p.8.m. den/ nach seinem unbußfertigen Herßen/
thm selbstdengöttlichen Zorn häuffenden /Rom.ll, 5. undüber
sichselbstein schnellBerdamnißführenden/ 2. Petr. II, 1. Phasrao darum zu verstocken / damit er GOtt widerstehe/
und dieErlösungderKinder Jfrael aufhalte/ Luth. 1. c.f.m.525.m.folgbar/ widerseinen Danckund Willen / zu Ber¬
Herrlichung der Warheit und wundertbåttgen Allmacht GOt=
tes / Gelegenheitdarbiethe. Und was Wunder ists ? daß der
GOttallerGnaden /welcher/ nachseinem vorhergehenden Ba¬
terwillen / so wahr als er lebet/ keinen Gefallenam Tode des
Gottlosenhat/ Hefet. XXXIII , 11. noch will/daß jemand ver
lohren werde/ 2. Petr. Ill, 9. den durch Betrug der Sünden
verstockten Hebr. lll, 13. Pharao endlich/ nach seinen folgenden
Richterwillen / dem Gericht der Berstockung und dem geisilt.
chen Tode deswegen übergebenhat/ wedernichtwollte/ wie
Lutherus schreibet/ T. VII, Alt. p. 151.a. m. wiederkehren
zurBuffe/noch GOtt ansehen /nochmiteinem Wortesa
gen : rrGOttgibRathundHülffe ! T.V.Alt p. 177.
a.f. Laffet mich diese Meynung Lutheri erläutern durchseine
fehrmerckwürdige Worte : Wenn GOtt siehet / daß Pharao
jawillverhärtet und verstocketseyn/alsdenn låffet er dem Teuf¬
felden Zaum gehen/ und läffet Ursachenfürfallen /daß erim¬
merhinverstocket undverhärtetwerde.T.IX.Alt.p.1144.a.m.XVI. Das zuletzt erwehnte vermag / wo nicht abhelff¬

liche Maffe/doch zuinwenigsten einLichtzu geben demneuen p.9.abermahl aus Luthert tractat de fervo arbitrio T. III, J.L.f.m. 189.b. und deffen Verteutschung / T.VI. W. G. f. m. 208.a. andereund mehre mag Gegnernicht gelesen haben / genom.
menenEinwurffvon demgeoffenbahrten undverborgenen WillenGottes. Willer deswegen dem Hn. Luthero eine beständige

Lehre

BonGOtt

andfainGrtin

firmabil:
terung

Gedancke
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Lehre andichten /voneinem zwiefachenund mit einander streiten.
denWillen Gottes/welche cr/auch nacherregtenZwinglianischen

unbuffertigen Streitigkeiten / behalten/ foftellet er an den Tag eine grobeUn
den/Rom. wissenbeit der Lehrfäßze dessen/widerwelchener streitet. Denn so,,

Senden2.Petr. schreibet Lutherus : Von GOtt / so ferne er geoffenbahret ist/
mitet60 widerf da ist keinGlaube und kein Erkentniß/ und man kann von fol,,

elaufgalte/Luchem Gottnichtswissen/unddamußmansichnachdemSpruch ,,
halten : Was oben überuns ist/ das gehet uns nichts an/ wir..

DantundWile

thing follenuns damit nicht bekümmern/denn solcheGedancken/die,,
sBunteris?da über/oder aufferhalbder Offenbahrung GOttes etwas zuhoch,,
chforschenwollen/ find gar teuflische Gedancken zc. T.IX, Alt.,,

p.784.b.m. Und abermahl : „Willtu der Verzweiffelung/
der FeindschafftundLästerungGOttes/ entfliehen/ so laffe die,,
Speculation und hohe Gedancken von dem verborgenen GOtt,,
fahren2c. Ibid. p. 785. b. p. und noch einmahl : Dieses istder,

it
Ballen amLove

drilloffind
SingDerGin
bimfarden

fungunddengeil ersteGrad desIrrthums/ wenn dieLeute den GOtt/dersichin,,
michelle mie feine Bilder / alsda sinddas Wort/ die Tauffe/ das Nacht ..

.a.m.wiederkehren
mahldes HErrnund dieAbfolution, gewickelt/undMenschge

miteinemWorte
worden ist/ verlassen/ undsuchen den bloffen GOtt2c. lbid.p.

Fe!T.V.Altp
icridatendurchf

92.a.m.
XVII. Bißhero ist es meinem Nabmlosen Widersacher /

Ottfiehet/daß hat nach demreiffem Urtheilaller unparthenischen und mitgesunder

achenfarfallen/daßtenVerwandelungdes groffen Lutheri in einen von ihmsogesalsdenn
lifterden BernunfftbegabtenLeser /nichtgelungen/mit der unstatthaff

bermag
/menit

auungeschickte Advocatur , welche er für seinesGlaubens -EesTIXAlpu
nandtenCalvinisten. Gleichermassen dürffteer/ durch diegar

Lichtzugeben
dem

neumnoffen übernommen/ schlechten Lohnverdienen. Dennerficht

fervo
arbitrio

T

mittgelesen
haben

keineswegesan der Klinge/ sondern thut bandgreiflicheLuffftret
che/ indem er von n. Edzard / dem Jüngeren/ alswahres
Autorederwahren Christ-Evangelisch-LutherischeLehre von der
Gnaden-Wahl/ Beweiß deffenp. 13.1.4. fordert/ daß die Domi
nicaner dieCalvinische Lehrevom Particularismo geführet bas
ben. Eshalte Hr.EsdrasHenricusEdzard/p.19.thtan

дво



24 Die sich selbst verurtheilende

HisChriftus

gezogenen Tractats/wie Gegnerselbstseine Wortep.10.f. anfüh
ret /alsogeschrieben: WiedennderParticularismus eineRe¬
liquiedesPapstthums ist/ und die Calvinische Dogmaa
tistensich aufdieDominicaner /undandere Päpstlerzube
ruffen pflegen. Dieseszu behaupten / berteffer sich aufMel
chiorLeydeckerdeVerit,Relig. Chrift. p. 249. Solchen Beweiß.
Grund aber hätteGegner umstoffen/ im Gegentheilerweißlich
machenmüssen/daß kein Calvinisch Dogmatistindiesem Punct
aufdie Dominicaner sich jemahls beruffen. Allein er kennet
nicht einmahl den Leydecker/ sonst hätte er ihn nicht ineinen
Lutheranermetamorphofiret / p. 13.m. Bielweniger bat er
dasaus demselbenangeführteZeugnißnachgeschlagen. Dabe
roverändert er/entwederaus Boßheit/oder ausUnverstand /
Den ftatum Controverfiae , 'und will denjenigen / welcher ge
schrieben : DieCalvinischeDogmatisten beruffensichauf
die Dominicaner / verbindlich machen / diesen Satz : Die
Dominicaner sind Particularisten/ zu erweisen. Solte
aberwohleine Argliftigkeit darunter verborgenseyn ? daß Ge¬
gner/ bey redlicherAnführung der Edzardischen Worte/ nicht
alleindensodarinas allegirtenLeydecker / sondern auchgarden
biblischen Spruch2.Theff. ll, 4. welchenHr.Edzard wohlbe.
dächtig hinzugefüget / so geflissentlich p. 10. m. ausgelassen / St
unddessen allererst p.2.4m. erwehnet hat. War ihm etwannein
Dorn in seinen Augen/ daß von dem Apostel der Mensch der
Sünden und das Kind des Verderbens genennet wird ein
Widerwärtiger / der sich über alles / das GOtt und GOt
tesdienst heiffet ; überhebe? Erlaubeer mirdoch/geliebter Feind
und Berfolger/da ermit so vielenLuchertZeugnissen mich bom¬
bardiret hat / daß/nach Anlaß des von thin übersehenenTerts/
aus.Luthero ibm fage/ essey der Papstin der Warheitderjenige/
wieervonBauloallhie geneñetwird/T.IX,Alt.p. 1390.b.p.und
Paulus habesolchesvon demAntichrift.gefagt. Ib.p.428. a.m.

XVIII. Denhieraufp. 11. folgendenweitläufftigenDifcurs,
daß

G

ßmith

SaberGoo

.
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Verläumbung 25
daß besagten Particularifmo, weltkündigermaffen /niemand
mehr zuwider sey/ als die Römische Päpste/ Innocentius X,
Allerander VII, Clemens XI, und die Conciliazu Nicãa /Arles/
Mayntz und Trient : Jungleichendiesen von den so genandten
Catholischen daraus p. 12. m. gezogenen Schluß :AlleMens
ſchen/keinen ausgenommen /auchdiejenige/diezu seiner
Seit/ihrer Lafter halber zum ewigen Feuergehenwer
den/seynd inihrem Herzenschuldig/zu glauben/undzu
bekennen ; JEsusChristus istfürunsMenschen/undfür
unserHeilvom Himmel kommen /Menschwordenund
gestorben/ läfset Hr.Edzard sowohl/als ich/ohne alleun¬
tersuchung und Widerspruch/ aufseinem Werthberuhen/von
innerstem Grund der Seelenwünschende/daß auch alle übrige

Dagenwelder Päpsteund Conciliadasselbe möchten in aller Aufrichtigkeitge
beruflicha

lebret haben. Nichts destoweniger werden die aufpapstischen
Confensfich beruffende Reformirten schonwissen /der trotzigen

an/oldenGath:Dre

/fondernauchgard

erborgen
fin?daß ihrein ehrliebendesGemüthehabet/ zeigetmir eineneins

ardifchen
Worten BigenPäpstler/dereinesolcheCalvinischeLehregeführet

zure
Sole Forderung des schnarchendenGoliaths : Seigetmir/wenn

fahr.Edzard
weligesGenügen zuleisten / und überzeuglich/ aus ihrem Leyde.

p.ro,mauricker/und zu deffen Ehren Rettung / zu beglauben / daßsolche

thatWarthatetwa Anschuldigung nicht sey eine ftinckende und erdichteteLügen.
Sootel

Der
P. 13. b. 6. Solte aber Gegner auch von dem nt. Edzard

derbensgenennet
wie

einenBeytrag verlangen/sowird er ihm solchen/obgleich dazu

babe /p.3.p.obneZeit Verlust und sonderbahre Mühe/einvol¬

alles/dasGottume

Luchert
Zengan

Papft
inderBarchetto

wit/T.LX.Alp

Intichrift
gelingt

folgenden
met

9

nicht verpflichtet/ in einem überflüßigen Maaß bereitwilligst
unterAugen stellen.

XIX. Sobald der dazusichauffwerffende Hohnsprecher
vom Anti-Christund Antichristischen Wesen/in der vonmir
nicht verfertigtenSchrifft/etwas liefet/willer bey nabeausder
Haut fabren. Bald thut er diesen grimmigenAusspruch :Auf
diesen Tüpffen gehöretnoch einanderDeckel/p.13. 1.2.
Bald wirfft er mit Scheltworten / Calumnien und
Schmachreden/umsichp. 14. Allein erhatesdicßfals nicht

D mit



26 Die sich selbst verurtheilende
miteinem oder dem andern Privat. Menschen/ sondern mit der ngbett

Caf

Th

MDCXCIX

Ohrenall
imWalde/be

ganzen Evangelischen Kirche/und allendazuauffrichtigsichbe.
kennenden hohen Puissancen und ungescholtenenLehrern/ zu
schaffen /deren einmüthigeund Schrifft-mäßige Lehrevon dem
AntichristansLicht gestellet ist inihrenSymbolischenBüchern/
nahmentlich in der Schuß-Rededer AugspurgischenConfeffion
Art. Vlll. p. 208. fürnemlich in den Smalcaldischen Glaubens.
Artickeln . P. II. a. IV.p.314. WillaberGegnereine Ausführli
chereErläuterungsolcherBiblischen undmit nichten dem Relt¬
gions Friedenentgegen stehenden Warheit/ so thue er hinzu die
Haupt-Vertheidigung des Evangel.Augapffels/c.LXXXVI.
p. 653.XCIV.p. 692. XCV.p. 702.XCVI.p. 706, 713.XCVII.
p. 717. XCIX. p. 724. 728. 731. D. Carpzov. Ifag. in Libr.
Symbol. p. 824. feqq. D. Ægid. Hunnium, T. IV.p. 748---753¬
D.Scherzer , Anti-Bellarm . p. 251 fqq. & Breviar. Hulfemann.
p. 1761. D.Spener Ev.Glaubenslehrep . 1359.fqq.und Le
benspfl. P.ll.p.p.487.D. Heilbrunner,Uncath.Pabstthum.db
p. 371.D.Mobium, App. Script. Affelm. p. 169. 274. D.Aug. m
Pfeiffer, v.Augapffel/ p.1207. DermeistenReformirten
Lehre in Engel- Holl-und Teutschland ist der Lutherischen in
diesem Punct beystimmig / wie aus Henrici Hulfii Vallibus
Proph . p. 520. Jo. Nic. Luxemburgii , Tr. de Anti-Chriftoc.
VII. p. 85. Petri Molinaei , neulich auffgekommen Pabst
thum p. 145.Steph . Szegedini , Loc. Commun. p. 391.und vie
len andern erscheinlich ist. Nach diesem erhaltenen Unterricht/
mußes demungenandtenPäpstler allerdingsbedencklichfallen/
seinenGeifferwider alle redlicheProtestantenausflieffenzu lasse.

XX. Was hiernecft p. 18.m.meinNahmloser Widersa.
cher vondenverführischen Geisternund Lehren desTeuffels/ aus1.Tim. IV, 1. 2. difputiret, hat bereitsseine Abfer¬
tigung gefunden in der wider den Religions Frieden und die
Reichs Conftitutionenfeines weges streitendenAugsburgischen
Confeffion,Art.XXVI. f.Art. V.Abuf, p.28. 31.&Art.XXVIII.f.VII.

Abuf

tesGellib

DieChur

alarm0.191
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27Verleumbdung.
Abuf.p. 42. deren Meynung vertheidiget haben D.Mart.Chem¬
nitius , Exam, Decret . Conc. Trid. P. IV. p. m. 216. ed. Francof.
MDXC. 8. D. Egid. Hunnius, Thef. Apoft. p. 761. fqq. D.Abr. Ca<

lovius , Bibl. N. T. Illuftr. T. II. p. 971. fqq. D. Alb. Grauerus, P.VIII.
Prælect. Acad. in Aug.Conf. p. 187.fq. D.HectorMafius deDoctrina
Dæmoniorum . Hafnia MDCXCIX Der so offt mir fürgeworfa

calidumBifeneLutherus selbst/hat hievon seine Hertzens-Meynung mit der.
benWorteneröffnetT.I. Altenb. p. 463. a. f. &p. 1o. a. m. Wird

HaberGegnertineJus
thenadminister Gegner diesezu seinerNachrichtangezogeneZeugniffenachschla
But other gen/dürfften ihm dieOhren gellen / und das Herß / wie vom
offic.LXX

Winde dieBäume im Walde/beben.
XCVp706,713,XC XXI. Das PäpstischeVerboth der Priester - Ehen vera
Crior lig in La magGegner nicht zu leugnen/unterfängtsich vielmehr daffelbe

zu verfechten. Fürnemlich führeteran / daß die/welchesich
durch ein freywilliges Gelübde zur ewigen KeuschheitT.IV.p.748-7

&BreviarHullemann

Uneath.Pabfithun
des GöttlichenDiensts/destobesser abwarten mögenp. 19.15 und verbunden haben/dem gortlichenDienst/muß aberheissen:

Dermeihen
Refermi

bollblutigenund gesunden Menschen Macht/weder die Gabemp.169.274.D.A m.f. Hieben führe ihmzu Gemüthe/daß inkeines erwachsenen

Henrici
HuliValigeFrüchte /mehr alszuofft/getragen/wohlgarzu stummen10iftderSutherl

Tr.deAnti-Chri

auffgekommen
p

Loc.Commun.p.39

Diefen
erhaltenen

Unt

der Keuschheit /noch ein solchesGelübd beruhe /hingegen trau¬

Sünden/Anlaß gegeben habe. HievonmagGegnernachlesen
dieSchutz-Rede der Augspurgischen Confeffion, Art. II.Abuf. p.
23.& Art, VI.Abuf. Die Chur Sächsischen Theologos , in th
rernochmahligen Hauptverth . c.LXXI. p. 834. ed. in 4.& c.XLVI.
p. 1067. D. Heilbrunner , Uncath. Papftthunip. 630. 631.655.fq.

Callerdings
brond D.Scherzer, Anti -Bellarm. p. 191.&409.D. Pfeiffer, 1. c. D.Danhau¬

meinStabilor
felbst/inseinerfo offtmit sonderbahren Privilegien boher Poa

Sutiret,hatbereitel
II.J.G.f. 147.b. & Tom. VIII. Jen. Germ. f. 215. fq. auch/aus den

er, Lact. Catech. P. II. p. 267. & Hodof. p. 864. fqq. D.Luther

fernundLehrende

enReligions
Sta

tentatengedruckten Teutschen Bibel/ Gloff. in Dan.XI, 37. &.T.

Reformirten/ D.Jo. Zwinger, de Fefto Corp. Chriftip. 76--176.
XXII. Diezu Beschirmungdes Ehe-Verboths p. 19. m.

angeführte erstere Gleichmf -Rede / hergenommen vondemD 2 Den
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Delaum

antildeA.C

loriaimaginumre

CarolusM.p.co

dofeq.alst

tenim

midiiCompen

Boligtaber

den Lutherischen Predigern unanständigen Schuster = oder
Schneider Handwerck/reimet sich zu seinem Vorhaben/wieei
neFaustauffsAuge. Denn ohne dergleichen Handwerck ver¬
mögenalle/ dazukeinen natürlichen Trieb verspürende / über
dieß bey ihrengeistlichen Bedienungenein zureichlichesAuskom.
men genteffende/ihr Leben vollstrecken /würden anbey/ein Hand.
wercktreibende/nurdesGeißesundEingrifsinein fremdesAmt
sich schuldigmachen. Alleinmit der Ehe hates bey allen / mit
der Gabesonderbahrer Keuschheit nicht Begabten /eine gantzauth
dereBewandniß. Seineandere GleichnißRede/von dem folusM.nonf

unter Beding /sichnicht zu verehelichen /angenommenen/unddes.
wegenmitvierfacher BesoldungversehenenSoldaten /p. 20. p.
verfehlet auch des bezielten Zwecks. Denndiese thun nicht ein
Gelübd von ewiger Keuschheit/ sondern unterwerffensich nur
obanberegter Bedingungauff gewiffeJahre/inwelchen siedoch
zuweilen so keuschund züchtig leben / wie ein hungeriger Hund
DieFasten zu haltenpfleget. Werden sie aberderUnmöglichkeit/
länger unehelichzubleiben/gewahr/undwollenGewissenshal
ber ihrFaß/nachdem allerheiligstenGesetz- Willen GOttes/bea
haltenin HeiligungundEhren/ 1. Theff. IV, 3. 4. so wird den.
felbenvon einem Göttlich gesinnten Krieges.Recht/ entweder ei.
negänzliche Dimiffionund Erlaffung /oder/nachErlegung ei
nererträglichen Geld -Summa pro Difpenfatione , die Freyheit/
beym Regiment verehlichtzu bleiben/gnädigst zuerkandt. Im
Gegentheilistwohl eheein so genandter Geistlicher zu Prage
verbrandt/bloß aus dieser Ursache/ weiler den Orden unreiner
Keuschheitineinen züchtigenEheftand/GöttlicherEh-Ordnung
zu Folge/verwechselthatte. Vid. Lutheri T. lll.Altenb. p. 32. b.

XXIII. Was aus der HistoriaKayfers Caroli , welchem /
wegen seiner ungemeinen Heldenthaten/alle Weltden Nahinen
einesGroffen zubilliget/ gleichsam bey den Haaren herben ges
zogen wird /p.20. f. fqq gehöret nicht zu obhandener Strettig.

Wir lassen seine Verfassungen / insonderheit seinefeit.
Capi¬

benüberder

Bischof

i

Serathens
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Capitularia Aquisgranenfiade A. C. DCCLXXIX. & DCCXCVIII.

vid. Nat.AlexandriH.E. T.V. p. 727. a. in ihrem Werthberuben/
ob gleich darüber annoch pfleget geftrittenzuwerden. Vid.Frid.
Spanhemii Fr.F.Hiftoria imaginumreftitutaSect. VII. §. VII.p. 481.

mund tendihet erfq.&Chrift. Nifanii Carolus M. p.99. fqq. Indem er aber den
Getftlichenunterfaget/ein fremdes Weib/dadurch fie ineinen

Argwohn gepflogener verborgenerLiebekönnten gesetzetwers
den/bey sich im Hausezudulden/ gebietbet ernichtzugleich
denCoelibat/nochmitkeiner/aus allenzur Haußmuttererkohr.
nen Frauens Person ehelichsichzuverbinden / Vid. Chrift. Nifa¬

nii Affertio, quod Carolus M.non fuerit papifta circa coelibatum Sa¬

cerd. 1. c. c.XIII.p. 1260. feq.alsüberwelchenPunct/ noch lange
nach Caroli Magni Zeiten/ im eilfften Jahrhundert/ auf der
Kirch-Versammlung zu Mayntz und Erfurt ward gestritten.
Vid. D. Jo.Andr.Schmidii Compend. Hift. Ecclef.p. 306. & Compend.
H.E.Goth.p.578. Gesetztaber/ der glorreichsteKayser/ wela
chem Bremen/Magdeburg/Merfebrug/Minden/Osnabrück
2c.inReligions -Sachen eingroffes zu verdancken haben /håtte

Dandiethunni

Findernuntertweeffen
fidem

hieeinhungerger.Hu

faberderUnmöglichen

andwollen
Gewiffenthal

SeeWillen
GOttes/ nachallem Vermögenüber der Geistlichen Ehlosen Standge

helfIV,3.4.fowird

Krieges
Recht

entwe

halten/sowäre erdoch diesfalls nicht so sehrdem allergnädigst
geoffenbahrten Worte GOttes / als der XVI. Regul des im

ang/odernachErieg
fünfftenSeculo gehaltenen Chalcedonischen Concilii/gefolget.

Difpenfatione
die

mandier
Gefilicher

weiller
denOrden

Lutheri
T.AltenbHand/Gottlier

foria
Rawlers

Caroli

lambendenFen

So ist auch keine bündige / sondern lächerliche Schluß Folge:
Willehad ersterBischoffzu Bremen / Wibo/ efter
Bischoffzu Osnabrück/und Ludgerus/ ersterBischoff
zumünster/ waren unverehlichet /doch keine verführis
sche Geister: p.21.f. Derowegen sind auchsolchenicht zu jetzt

genZeiten diedes Heyrathens sichenthaltenderäbstlicheGeifilt
che/p.22.m. EshatjawederPaulo/nochdemn.Edzard
jemablegeträumet / daß derchlose Stand jemand zu einemvers
führischen Getst mache/denn solchergestalt würden ja viele der
unsrigen Lehrer /welche auchdes Heyrathens sich enthalten /doch

andem Fürbild derheilsamen Wortevom Glauben und vonder
LieD 3
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Liebe in ChristoJEsufestgehalten haben / für verführischeGet.
ster/zur höchsten Ungebühr/ausgeruffenwerden. Denham.
burgern istunverholen /daß DetlevBecmann /Vid. D.J. A. Fabri¬
cii Memor .Hamb. Vol. II. p. 874., und den Bremern / daß Herr
Wolpmann/beyde ungescholteneLehrer und Prediger/ jener zu /int

St.Nicolat/ dieser am Königl. Dom / zum Ebestand sich nie
entschlieffen wollen. Wer wolte Alexandrum Morum, zuri
Genff/ undJacobum Rhenferdium, zu Franecker /wegenihrer
Beharrung im ehlosen Leben / wenn siesonst bey den heilsamen
Reden unsers HErrn JEsu Christi bltebenwären / für verführt.
scheGeisterausgeschrien haben. Pluraexempla coelibum, ideo
non heterodoxorum , colligamus licet ex Irenaei Carpenterii
Eruditorumcoelibum centuria fingulari , femicenturia nova
& femicenturia noviffima. Witteb. MDCCXIV, MDCCXV,
MDCCXVll. informa octava. Hatten aber vorwohlgedachte
Bchöffeauch den Unterscheid der Speisen / und das Nichthey.
rathen / inder Absicht/daß mandamit Vergebung derSünden
verdiene/ eingeführet / so würde sie Paulus so wenig / alsdie
Augspurgische Confeßion/von dem offtgemeldten harten Auss
spruch ausgenommen haben.

Da
XXIV. Nichts istmehr übrig / als daß sich bewundere

den bescheidenenUnterricht/ wie er ihn auff dem Titul . Blat
nennet/vondergroffen BabylonischenBure/p. 24.
hebeter seine Widerlegunganmit einem/ ichwolteschreiben/von
einem unverschämtenLästerMaul/wirfft mit einem laster.
hafften und gottlosen Ehrendieb um sich/ willHerrnEd¬
zard/ odervielmehr mich /eines Criminis læfæ Majeftatis zet¬
hen/undklaget mich an/ als einen/ welchem derKopf von
dem Halfmüfteabgeschlagen werden. p. 24.m.
haltein /du unnöthigerZorn ! kühle dich ab /du von der Höllen
entzündeter Feuereiffer ! denn Menschen-Köpffe wachsen nicht
wieder /wie die Krebs. Scheeren. Warumwiltu truncken wer¬
DenvomBluteines getreuen Knechts GOttes und eines Groß.

Allein

mächtigen

rOneXVI

indenD
Glauber

ddenStr

andererlie

470.2.1.
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Verläumdung . 31
fürbermächtigen Königs ? Es istjanurdie Fragevon Schrifft.måßi¬

fin werden. Duger Erklärung dieses Biblischen Spruchs / Offenb. Joh.
XVII. 5. Gegner hat den Tertnicht einmahl nachgeschlagen /
undgebührlich eingesehen/ weiler/den im Edzardischen Tras
etateingeschlichenen Druckfehler blindlings beybehaltend/ den
andern Versiculnennet / in welchem die so hoch auffgemußte
Worte nicht befindlich / jedennoch schnaubet cr / wie der noch
nicht bekehrteSaul/mit Drauen und Morden. Er håtteaber
anstattdes Scheltens und Wütens / bescheidentlich müssen die
Gründe widerlegen / welche von D. Joh. Bened.Carpzov.
in feiner Schrifft-mäßigen A.MDCLXXXVII . zu Leipzig/von
der groffen Hure über das XVII. Cap. der Offenb. Job. gehal
tenen /nachgehends in den Druck gegebenenPredigt angefüh

i liceret/ abervon seinem Glaubens - Bruder / Jo.Volemar
Wansleben / derdoch den Streit/inseiner guten Botschafft
vonJEsuChrifto/gedruckt zu MayntzA. MDCLXXXVI .
in 12.angefangenhatte/ so vielmir erinnerlich/unumgestoffen

Pluraexemplacelibum

IrenaeiHererhentetCare
gulari,lemicenturiano

MDCCXIV,MDCCX

fenunddasMighther

gehungderGrinder

ulusowenigalsdie gelaffen sind. WasD.Phil. Jac. SpenerüberApoc.XVII.

gemeldten
hartenSus

ΤάκηKure/p.24.
infimtem

4,5.6. für eine Erklärungzu stellen/ fichgenothdrångetbefun¬
Den habe/ erhellet aus Evang. Glaubensl. p. 1365.m. ver.
glichen mit dem 1.Th. seiner Teutschen Theol. Bedencken / p.
279.p. Warum machet sichmein Widersacher nicht au dessen
Gründe/ welcheer an der ersteren Stelle in möglichsterKürze
zusammengefaffet hat? Lutheruskan ihm auchzur schuldigsten

emitwolte Dancksagung/daß ersein Buch de fervo arbitrio so unverdros

Jumfichwill T. I, Altenb. p. 470. a. m. & T. VI , Altenb. p. 14. b. m .
riminis

lalaNa Das erstere fast hart klingende Liedlein hatte erschonvorüber.
7/welchem

de gabe derAugspurgischen Confeffionangeftimmet/ist aber des¬

fen excerpiren wollen / einige Lieder hievon vorsingen.

Pverden.p.4
Dichab/onvon

michen
Ropi

Warum
willh

wegenwederfüreinen Beleidiger der Majestäten/ noch für eis
nen/dersichseines Kopffsverlustig gemachthätte/ auffirgend
einem Reichs-Tage erkläret.

XXV. Zwar ists eine uhralte Leyreder Rechts . Gelehrs
ten



32 Die sich selbst verurtheilende

Dieforbe

ten zu Dillingen /Compof. Pacis c. IX. qu.LXXXIII. S. 149.p.
623. fqq.welchendaffelbe nicht wenige/ zu verschiedenen Zeiten
nachgeleyret haben/daß solcher Gestalt ein Crimen læfæMaje¬
ftatis , dessen auch unser Autor seine Leser/p. 24. p. gar zu ger.
neüberreden wolte , begangen werde. Allein selbige haben
vor vielen Jahren zerbrochen und gang zu nichte gemacht die Superm

Chur Sächsischen Theologi , Hauptverth. des Ev. Augapff.
c.LXXXVI .p.652. fqq. c. XCIV.p. 692.fqq. c. XCV. p. 700. fqq.
D.Jo.Cont.Danhawer / Anti- Chriftof, Difp. XXX.S. III . Art. 1. p.
993. fq. D.Scherzer / Brev.Hulfem.c.XXII. §. XXIV .p. 1762.fqq.
und derfürtreft.Rechts- Gelahrter /Bened . Carpzovius / in
Vindic , Jurid . Polit. TheologorumLutheranorum ab enormi
crimine læfæMajeftatis . Dennwas haben Ihro Kayserl.Ma.
jeftåt/Dero Thronviel älter und höher ist denn der Päbstische tutt
Stuhl/und DeroUnterthanenvonRechtswegenalleRömische
Päpsteseyn solten/ Rom. Xlll. 1. mit des Papsis Unwesen zu
fchaffen? Sie mengen sich ja nimmermehr indie Händel der
Päpste/so ferne sie sich als Römische Bäpste aufführen. Bes.
Bauptverth. c. LXXXVII. p. 658. fqq. Hatder låsternde
Widersacher dieses nicht gewust so lerne ers / hauptsächlich
schreibe erdasalle Tageeine neue Plage ihm dräuende Jahr/in
welchem seineunnöthigeundunerbauliche Läster-Schrifft/ und
DerosehrumschrenckteWiderlegung in die Weltausgebreitet
ist/in sein Gedächtniß/vermittelstfolgenden/dieJahr. Zablin
sich fassenden/undder Materie nach/ aus Pf. V.7.entlehnten
Denckspruchs :

An VnbILLIgen VerLeVMbDern hatGOtt GreVeL.

HEN

TREV

Tract

D

FolgetdieSchmäh-Schrifftselbst.
Co
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